
D E R  P A R T E I A U F T R A G
(Unter obiger Überschrift veröffentlicht die „Prawda'‘ vom

11. August 1949 einen Artikel des Sekretärs Lyssenko des 

Parteibüros der Fabrik „Ordschonikidse". Nachstehend einige 

Auszüge.)

Wir sagen, „die Zeit reicht nicht aus", und be­
merken dabei nicht die großartigen Gehilfen und 
fähigen Organisatoren um uns herum, die sich unter 
den Parteimitgliedern befinden und die wir zur ak­
tiven Teilnahme an der Arbeit der Parteiorganisa­
tion heranziehen können und müssen ... Die Haupt­
kräfte der Parteiorganisation werden nicht aus­
genützt ...

Um alle Kräfte der Parteiorganisation in Bewe­
gung zu bringen, muß man jedes Parteimitglied, 
seine Vorkenntnisse, seine Fähigkeiten gut kennen 
und den Weg zum Herzen eines jeden Menschen 
finden. Wenn man den Auftrag formal erteilt, ohne 
Rücksicht auf diese Voraussetzungen, so wird das 
nicht immer nützlich sein und kann manchmal so­
gar Schaden bringen. Nehmen wir zum Beispiel an, 
daß die Parteiorganisation einem energischen und 
gut vorbereiteten Parteimitglied eine unbedeutende 
Aufgabe zugewiesen hat. Dieser kann dann nicht 
seine Fähigkeiten in voller Kraft ausnutzen. Ein sol­
cher Auftrag kann jedes Streben nach Initiative er­
sticken, und umgekehrt kann ein Auftrag, der dem 
Genossen unter Berücksichtigung seiner Fähig­
keiten, Vorkenntnisse und Wünsche erteilt wird, 
zu seinem Wachstum beitragen und zur Erhöhung 
der Aktivität im ganzen Leben der unteren Partei­
organisation ...

Die Parteiorganisation darf sich nicht darauf be­
schränken, dem Parteimitglied einen Auftrag zu er­
teilen. Sie ist verpflichtet, täglich das ideologische 
und politische Wachstum des Parteimitgliedes zu 
verfolgen, die Anforderungen zu erhöhen, indem 
sie immer kompliziertere Aufgaben erteilt.

Der Parteiauftrag spielt eine ungeheure erziehe­
rische Rolle. Dafür muß er aber vor allen Dingen 
konkret sein. Es ist notwendig, dem Parteimitglied 
den Sinn der Aufgabe und seine Bedeutung für die 
Parteiorganisation zu erklären und ihn über die Be­
schlüsse zu informieren, die diesen Auftrag be­
treffen ...

Die tägliche Kontrolle über die Durchführung 
der Parteiaufträge ist eine unmittelbare Verpflich­
tung der unteren Parteiorganisation. Die Parteiver­
sammlungen müssen öfter die Frage beraten, wie 
die Aufträge von den Parteimitgliedern durchge­
führt werden. Wir führen die Kontrolle der Durch­
führung der Aufgaben meist in Versammlungen der 
Parteiorganisationen durch, wie auch auf Sitzungen 
des Parteibüros. Die ständige Kontrolle von seiten 
der Parteiorganisation erhöht bei den Parteimitglie­
dern das Gefühl der Verantwortung gegenüber der 
Sache.

Instrukteure Keifen die
Parteiarbeit verbessern

Zur Verbesserung unserer politischen Arbeit und Her­
stellung einer festen Verbindung zwischen Kreisvorstand 
und Ortsgruppen wurden für alle Ortsgruppen des Kreises 
Calau-Senftenberg ehrenamtliche Instrukteure sorgfältig 
ausgewählt und eingesetzt. In einer ganztägigen Schulung 
wurden sie mit ihren kommenden Aufgaben vertraut ge­
macht. Monatlich einmal finden sich alle Instrukteure zu­
sammen, um über ihre bisherige Arbeit, die festgestellten 
Mängel und Schwächen sowie deren Beseitigung und ihre 
Erfolge zu berichten und zu diskutieren. Freudige Zustim­
mung bei allen Instrukteuren finden die sechstägigen Lehr­
gänge. Kritisch wird zu den einzelnen Berichten Stellung 
genommen, werden die Fehler und Mängel aufgezeigt. Die­
ser Erfahrungsaustausch ist fruchtbringend für jeden In­
strukteur und stellt mehr und mehr die noch vorhandenen 
Schwächen und Mängel ab.

In Klettwitz und Brieske wurde bisher, trotzdem an sich 
je drei selbständige Wohngruppen bestehen, nur ein ge­
meinsamer Bildungsabend durchgeführt. Durch die richtige 
Anleitung durch den Instrukteur, der darauf hinwies, daß 
bei der Durchführung der Bildungsabende in j e d e r  
Wohngruppe das Thema gründlicher durchgearbeitet und 
die behandelten Parteibeschlüsse besser konkretisiert und 
durchgeführt werden können, erkannten die Genossen ihre 
Fehler und stellten sie ab.

In Meuro wurden durch einen Beschluß der Bildungs­
abend und die Mitgliederversammlung wegen des bisher 
schlechten Besuches zusammengelegt. Auch hier wies der 
Instrukteur auf die Fehler unserer Genossen hin, die den 
Weg des geringsten Widerstandes gewählt hatten. Be­
schlüsse sind nur dann von Wert, wenn sie der Verbesse­
rung unserer Arbeit dienen. Falsch sind sie aber auf jeden 
Fall, wenn sie zentralen Beschlüssen — und um einen sol­
chen handelt es sich zweifelsohne bei der Einführung des 
Bildungsabends und der Mitgliederversammlung — zu­
widerlaufen. Die Genossen aus Meuro sahen ihre Fehler ein 
und zogen ihren Beschluß zurück.

In Brieske faßten die Funktionäre den Beschluß, die Vor­
standssitzung, Funktionärsitzung und Mitgliederversamm­
lung an einem Abend durchzuführen. Der Instrukteur wies 
darauf hin, daß dadurch unsere Parteibeschlüsse un­
genügend durchgearbeitet und demzufolge auch kaum ver­
wirklicht werden können, daß in einer einstündigen Vor­
standssitzung ein monatlicher Arbeitsplan der gesamten 
Ortsgruppe schwerlich genügend diskutiert und aufgestellt 
werden kann, daß deshalb auch die Vorbereitung und 
Durchführung der Mitgliederversammlung ungenügend sein 
wird. Auch hier bedurfte es nur der anleitenden Hilfe des 
Instrukteurs, um diesen Zustand abzuändern.

In der Ortsgruppe Sorno half der Instrukteur der Grup­
penleitung bei der intensiven Vorbereitung des Bildungs­
abends. Der Erfolg war, daß 98 Prozent aller Mitglieder so­
wie 36 Gäste erschienen waren.

Natürlich gibt es trotz sorgfältiger Auswahl noch In­
strukteure, die ihren Aufgaben nicht gewachsen sind oder 
sehr nachlässig und oberflächlich arbeiten. Diese wenigen 
Genossen wurden durch bessere ersetzt, so daß heute wohl 
jede Ortsgruppe des Instrukteurgebietes Senftenberg einen 
arbeitsfähigen Instrukteur hat, der unseren Genossen hel­
fend zur Seite steht. Paui N o a t n i c k ,  Senftenberg
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